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Fragestellung und Forschungsbedarf 

Konventionell stellt das Festwalzen einen Prozess dar, der als Nachbearbeitung zum Einsatz 

kommt und durch eine Verbesserung der Randzoneneigenschaften eine positive 

Einflussnahme auf die (Dauer)Festigkeit des Bauteils ermöglicht. Aus diesem Grund wurden 

auch additiv gefertigte Proben bisher nach dem Aufbau auf einer CNC-Maschine mittels 

Festwalzen bearbeitet (Bild 1 – links). Dazu muss die Probe aus dem 3D-Drucker entnommen 

werden, wodurch zusätzliche Rüstzeiten entstehen, die Probe auch mit Sauerstoff in Kontakt 

gerät und nur eine Beeinflussung der finalen Oberfläche mit begrenzter Tiefenwirkung möglich 

ist. Bild 1 – rechts zeigt den Prozessablauf der mittels einer neuen Prozesskammer mit 

integriertem Walzwerkzeug realisiert werden soll und Gegenstand der ausgeschriebenen 

Arbeit sein wird.  

  

Bild 1: Konventionelle sowie neue in-Prozess-Bearbeitung durch das Festwalzen 
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